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Presseinformation 

 

„Wir fordern BIO für Alle!“ 

Aktionsbündnis zeigt beim politischen Frühstück in Berlin Gesicht  

 
 

Andechs, im September 2023 – Beim politischen Bio-Frühstück des Aktionsbündnisses 

„BIO für Alle“ am Freitag, 29. September 2023, am Brandenburger Tor in Berlin haben 

die Initiatoren ihre Forderungen kundgetan: Fachhändler, Hersteller, Landwirte und 

weitere Vertreter der Bio-Branche waren vor Ort. Auch seitens der Politik gab es Unter-

stützung, darunter auch von Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir.  

 

Hand in Hand und aus voller Überzeugung zeigte sich die Bio-Branche bei der großen 

Kundgebung des Aktionsbündnisses „BIO für Alle“. Mit dem Hintergrund der wissen-

schaftlich untermauerten Bedeutung von Bio für Natur und Umwelt, Klima und Arten-

vielfalt, Mensch und Natur präsentierten die Andechser Molkerei Scheitz, BÖLW, AöL, 

LVÖ, BUND Naturschutz und weitere Vertreter vor großem Publikum ihre Forderungen 

an die Politik. Denn der ökologische Landbau trägt zur Lösung von Umweltproblemen 

bei – so das Ergebnis einer 10-jährigen Studie der TU München zu Umwelt- und Klima-

wirkungen des Ökologischen Landbaus, welche die Wirkungen der Bio-Produktion für 

Umwelt, Klima und Gesellschaft analysiert. Gleichzeitig zeigt die Studie auf, dass der 

Öko-Anbau jährliche Klimafolgekosten in Milliardenhöhe vermeidet.  

„Wir fordern, dass für Bio-Lebensmittel 0% Mehrwertsteuer gilt, dass Deutschland gen-

technikanbaufrei bleibt und dass 50% Bio in öffentlichen Einrichtungen umgesetzt 

wird“, erklärte Barbara Scheitz, Geschäftsführerin der Andechser Molkerei Scheitz. 

„Dadurch wird „BIO für Alle“ ermöglicht und der Verbraucher für seine Kaufentschei-

dung belohnt! Damit wird das Ziel von 30% Öko-Flächenanteil in Deutschland mit der 

Kosteneinsparung von mehr als 4 Mrd. € pro Jahr zur Realität. Die positiven Wirkungen 

im Bereich Umwelt- und Klimaschutz werden damit gewürdigt,“ erklärte sie weiter. Und: 

„Auf den Punkt gebracht: Bio steht für Kilmaschutz, Ökolandbau und gutes Essen.“ 
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Anschließend verdeutlichten die weiteren Initiatoren des Aktionsbündnisses „BIO für 

Alle“ die Relevanz des ökologischen Landbaus entlang der gesamten Wertschöp-

fungskette:  

 

Tina Andres, Vorsitzende Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW): „Für Ver-

braucherinnen und Verbraucher muss die richtige Entscheidung zur einfachen Ent-

scheidung werden. Mit jedem Hektar Öko-Landbau sparen wir allein für Klimafolgekos-

ten von ca. 750 Euro. Aber da Umweltschäden nicht Teil des Produktpreises sind, er-

scheinen die fürs Gemeinwohl teureren Produkte im Supermarkt als die vermeintlich 

billigen. Das muss sich ändern. Verbraucher müssen auch am Preis erkennen können, 

welche Produkte das Gemeinwohl stärken und für Klimaschutz und Artenvielfalt ste-

hen. Wir brauchen “Bio für alle”.“ 

 

Matthias Meißner, Abteilungsleiter Biodiversität beim BUND für den BUND: „Damit sich 

alle Bio-Produkte leisten können, brauchen wir eine sozial-politische Flankierung, durch 

höhere Bürgergeldsätze. Für Biobetriebe wird es aber auch entscheidend sein, alle For-

men der Gentechniken streng zu regulieren. Verbraucher müssen weiterhin sehen, wo 

Gentechnik enthalten ist.“ 

 

Richard Mergner, Vorsitzender des Bund Naturschutzes Bayern: „Der ökologische 

Landbau ist Klimaschutz durch CO2-Bindung, darüber hinaus erbringt er positive Leis-

tungen für Umwelt und Biodiversität. Dadurch gehen ökologischer und ökonomischer 

Nutzen Hand in Hand und sparen Staat und Gesellschaft sehr viel Geld! Bundesfinanz-

minister Christian Lindner muss das endlich anerkennend honorieren, durch Absenkung 

der Mehrwertsteuer für Bioprodukte auf Null und der Re-Investition des durch den Öko-

landbau erwirtschafteten Mehrwerts in den Ökolandbau! Das ist nachhaltige Wertstei-

gerung für Gesellschaft und Staat.“ 

 

Thomas Lang, 1.Vorsitzender Landesvereinigung für den ökologischen Landbau in  

Bayern: „Es braucht eine Veränderung in der Ernährungs-, Lebensmittel- und Landwirt-

schaft. Der Klimawandel fordert uns auf allen Ebenen. Der Ökolandbau und die Öko-
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lebensmittelwirtschaft bieten Antworten, um Ernährungssicherung, Natur- und Klima-

schutz zusammen voranzubringen. 50% weniger Treibhausgasemissionen in der Land-

wirtschaft sind durch den Ökolandbau möglich. Der Ökolandbau ist der Innovations-

motor der Landwirtschaft, auch ohne Gentechnik. In den letzten Jahrzehnten hat dies 

der Biolandbau beeindruckend bewiesen. So dass unsere Bio-Bäuerinnen und Bio-Bau-

ern auch in Zukunft gut und sinnvoll wirtschaften können, braucht es Prozesse der Ent-

bürokratisierung und Anreize. Wir fordern „green by definition“! Die Zukunft der Land-

wirtschaft ist Bio.“ 

 

Psychologe Thomas Ebenfeld untermauerte aus wissenschaftlicher Sicht die Wahrneh-

mung der Preise bei Verbraucherinnen und Verbraucher. „Bio hat vielfältige Aspekte 

und Dimensionen“, erklärte der Experte für tiefenpsychologische Marketingforschung: 

„Bio ist wirksam, progressiv, verändert konkret.“ Denn: „Bio bietet deutlich mehr als 

wohlschmeckende, schadstoffreduzierte Lebensmittel und idealisierte harmonisch-fa-

miliäre Produktionsbedingungen“, führte er weiter aus. 

 

Bio-Landwirtschaft ist die Lösung für die Zukunft 

Doch wie sieht die Realität aus? Kinder erzählten auf der Bühne, wie sie sich die Welt 

wünschen – und dass der Wunsch der Kinder zur Realität der Biolandwirtschaft passt, 

zeigten anschließend die praxisorientierten Redebeiträge der Bio-Bauern aus dem 

ganzen Land. Sepp Steinmüller, Biobauer aus Oberaudorf, brachte ein Stück humus-

reichen Boden aus seiner Heimat mit. Dort betreibt er wie viele andere einen Grün-

landbetrieb mit Weidehaltung und setzt sich für einen nahezu geschlossenen Nähr-

stoffkreislauf und den Erhalt eines artenreichen Ökosystems ein: „Wir haben die Über-

zeugung gewonnen, dass so eine vielfältige Landwirtschaft mit gesunden Böden und 

Artenreichtum die beste Art ist Nahrungsmittel zu erzeugen“, erklärte der langjährige 

Bio-Milchlieferant der Andechser Molkerei Scheitz.  

Auch Susanne Schoof, Betriebsleiterin Nordseeküstengenuss in Hedwigenkoog, steht 

hinter der biologisch-dynamischen Bewirtschaftung ihres Hofes. Auf den schweren, 

tonhaltigen Böden wird dort Getreide, Gemüse und Feldfutter für die Rinder ange-

baut. Diese liefern im Gegenzug wertvollen Dünger für die Erhaltung der Bodenfrucht-

barkeit und das Pflanzenwachstum. Für Susanne Schoof ist der Anbau von ursprünglich 
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gezüchteten, samenfesten Gemüsen eine Herzensangelegenheit – Sorten, die ohne 

alte oder neue Gentechnik entwickelt wurden, stattdessen herkömmlich gezüchtet 

mit viel Zuwendung, handwerklichem Geschick und Herzblut. 

Zu Wort kam auch Bioland-Vizepräsidentin Sabine Kabath von der Bio Gärtnerei 

Watzkendorf in Blankenesee: „Was mir Sorge macht ist die Deregulierung der Gen-

technik – wir haben jetzt schon mit fernverdrifteten Planzenschutzmitteln zu kämpfen. 

Das sind Dinge, die ich nicht beeinflussen kann und dafür werde ich als Betriebsleite-

rin in Verantwortung genommen. Wir wissen auch, dass Gentechnik Flora und Fauna 

beeinflusst und wir das nie wieder zurückholen können! Die Bundesregierung muss 

sich dafür einsetzen, dass neue gentechnische Züchtungsverfahren nach aktuell gel-

tendem Gentechnikrecht reguliert bleiben. Als Ausbildungsbetrieb ist es mir außer-

dem wichtig, dass zukünftig in der Berufsausbildung  und weiterführenden Bildungs-

stufen des Landwirts oder Gärtners die ökologische Wirtschaftsweise in den Lehrplä-

nen thematisch einen festen Platz hat. Aktuell ist das leider nicht der Fall und lediglich 

eine Frage des persönlichen Engagements von Berufsschullehrern und Lehrenden an 

FHS und Uni´s.“ 

Zum Schluss stellte Landwirtschaftsmeister Georg Scheitz für den Verband Biokreis die 

biologische Bewirtschaftung seines Gemischtbetriebs vor, der seit 1986 ein Biobetrieb 

ist: „Die Vielfältigkeit und die Strukturen im Ökobereich machten es bisher möglich, 

dass kleinere Betriebe auch zukunftsweisend und umweltfreundlich für unsere Gesell-

schaft Märkte erschließen konnten. Bei dem derzeitigen Kostendruck werden wir das 

nicht mehr lange aushalten. Wir müssen unsere Betriebe stützen und deren Märkte 

deutschlandweit sichern. Unsere nachfolgende Generation an Junglandwirten 

braucht wieder Visionen und Perspektiven – einen Schulterschluss mit den Verbrau-

chern, Großabnehmern und der Politik. Im Bereich der Artenvielfalt können wir Bio-

Bauern auf jahrzehntelange Erfahrungen zurückblicken. So können wir auch anderen 

Produzenten durchaus Pate stehen, hier weiterhelfen und gemeinsam unsere Kultur-

landschaft sichern.“ 
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Die Initiative „BIO für Alle“ 

Seit mehr als 40 Jahren steht die Andechser Molkerei Scheitz für regionale Bio-Land-

wirtschaft. Die aktuelle Marktsituation und eine mit der „Zeitenwende“ politisch und 

gesellschaftlich veränderte Lage stellt die Bio-Branche jedoch vor große Herausforde-

rungen. Zeit, die Leistungen der Bio-Landwirtschaft hörbar und sichtbar in das Bewusst-

sein der Menschen zu stellen. Gemeinsam mit dem BÖLW, AöL, LVÖ, BUND-Naturschutz 

und vielen weiteren Vertretern der Branche wurde deshalb das Aktionsbündnis „BIO 

für Alle“ gegründet.  

 

Für Rückfragen: 

ANDECHSER MOLKEREI SCHEITZ GMBH 

Stefanie Miller 

Biomilchstr. 1 

D - 82346 Andechs 

Tel.: +49/81 52/37 93 45  

Fax: +49/81 52/37 92 01 

stefanie.miller@andechser-molkerei.de  

 

 
Die Andechser Molkerei Scheitz GmbH 

 

Die Andechser Molkerei Scheitz ist ein moderner, mittelständischer und inhabergeführter Familienbetrieb 

mit Sitz in Oberbayern. Das Produktsortiment der Bio-Molkerei aus Andechs reicht vom feinsten Jogurt über 

fruchtig-frische Jogurtdrinks bis hin zum herzhaftesten Käseschmankerl und einer feinen Auswahl an Zie-

genmilchprodukten.  

 

Die ANDECHSER NATUR Bio-Produkte werden – getreu dem Credo „Natürliches natürlich belassen“ – aus-

schließlich aus besten Rohstoffen, ohne künstliche Zusatzstoffe, ohne Aromen und ohne gentechnisch 

veränderte Substanzen hergestellt. Dabei verarbeitet das Unternehmen jährlich ca. 143 Mio. kg Kuhmilch 

und rund 10 Mio. kg Ziegenmilch. Die wertvolle Bio-Milch liefern insgesamt 680 verbandszertifizierte Bio-

Milchlieferanten in einem Umkreis von 160 km, mit denen die Molkerei vertrauensvoll und in einer „Part-

nerschaft auf Augenhöhe“ zusammenarbeitet. 

 

www.andechser-natur.de  

mailto:stefanie.miller@andechser-molkerei.de
http://www.andechser-natur.de/


Bio Für Alle – für 
Klimaschutz, Ökolandbau 
und gutes Essen

Gemeinsam mit dem AöL, BUND-Naturschutz, BÖLW, LVÖ und vielen weiteren Vertretern der Branche hat 
die Andechser Molkerei Scheitz das Aktionsbündnis „BIO für Alle“ gegründet.

MwSt. für 
Bio-Lebensmittel

Bio in öffentlichen 
Kantinen

Gentechnik 
durch die 
Hintertür



Die Unterstützer von „Bio für Alle“

Das Beste aus der Natur. 
Das Beste für die Natur.
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